
Mitglieder der Ständigen Produktions­
beratung vertreten sind. Die Genossen er­
reichten diese Veränderung, und die BGL 
machte die neue Kommission in einer 
Schulung mit ihren Aufgaben vertraut. 
Bereits im Wettbewerb des Monats Juni 
zeigt sich ihre bessere Arbeit.

Die Ständige Produktionsberatung er­
füllte als Organ der Gewerkschaften auch 
nicht ihre Aufgaben. Ihre Tätigkeit ent­
sprach nicht den wirtschaftlichen Erfor­
dernissen des Betriebes, sie war nicht auf 
solche Schwerpunkte gerichtet, die uns 
eine rasche Steigerung der Arbeitsproduk­
tivität bringen. Das konnte geschehen, weil 
die Ergebnisse der Tätigkeit der Produk­
tionsberatung kaum in den Gewerk­
schaftsgruppenversammlungen ausgewer­
tet und die Vorschläge der Kollegen zu­
wenig berücksichtigt wurden. Bei der Ge­
werkschaftswahl wurde dafür gesorgt, 
daß die Ständige Produktionsberatung 
jetzt diesen Aufgaben gewachsen ist. Auf 
Vorschlag unserer Genossen arbeitete die 
Ständige Produktionsberatung nun einen 
Arbeitsplan aus, der sich auf die Realisie­
rung des Planes der Neuen Technik kon­
zentriert.

Im Kampf um die rasche Steigerung der 
Arbeitsproduktivität spielt der wissen­
schaftlich-technische Fortschritt eine der 
entscheidendsten Rollen. Bei der Einfüh­
rung der neuen Streckenvortriebsmaschi­
nen kam es darauf an, die moderne Tech­
nik schnell und maximal auszunutzen, da­
für mußten jedoch einige Voraussetzun­
gen geschaffen werden. Das war aber nur 
zu erreichen, indem alle Kollegen ihre 
Meinung und ihre Vorschläge unterbreite­
ten und gemeinsam Maßnahmen ergrif­
fen. Hierbei leisteten die Genossen der 
Parteigruppen unter den Gewerkschafts­
kollegen eine erfolgreiche Arbeit. Sie reg­
ten durch ihre zielstrebige politische Ar­
beit die Initiative der Kollegen an. Die 
Kollegen erkannten ihre Verantwortung 
für die schnelle Anwendung der neuen 
Technik und machten insgesamt 30 Vor­
schläge zur Überwindung jener Schwie­
rigkeiten, durch die die volle Auslastung 
der neuen Maschinen verhindert wurde. 
Jetzt schafft die Brigade „Gustav-Adolf 
Schur“ mit der neuen Streckenvortriebs­
maschine Höchstleistungen.

Im II. Quartal hatte unser Kaliwerk im 
Kampf um die Planerfüllung mit großen 
Schwierigkeiten zu ringen. Infolge geolo­
gischer Bedingungen verschlechterte sich 
der K20-Gehalt im Rohsalz, das Revier 
III fiel durch Dammbruch zwei Monate 
lang aus, und andere objektive Faktoren 
trugen dazu bei, daß wir in der Plan­
erfüllung zurückfielen. Die BPO infor­
mierte über die Gewerkschaftsgruppen in 
allen Betriebsteilen die Kollegen über die 
Lage, zeigte ihnen, wie und warum gerade 
jetzt allen Schwierigkeiten zum Trotz der 
Plan erfüllt werden muß. Die Kollegen 
verstanden, worauf es ankommt. In enger 
Zusammenarbeit zwischen BPO und Ge­
werkschaftsorganisation, zwischen Funk­
tionären und den Kumpeln wurden nach 
und nach die Schwierigkeiten überwun­
den, so daß wir bis zum „Tag des Berg­
manns“ unseren Halbjahrplan erfüllten.

In einer ihrer letzten Sitzungen befaßte 
sich die Betriebsparteileitung mit dem 
Stand des sozialistischen Wettbewerbs, um 
von dieser Seite her zu gewährleisten, daß 
im zweiten Halbjahr die Verpflichtung, 
2500 t bis Ende des Jahres zusätzlich zu 
fördern, bereits bis zum Jahrestag der Re­
publik erfüllt werden kann. Die Genos­
sen in der BGL wurden beauftragt, die 
Gewerkschaftsleitung zu veranlassen, den 
Kollegen die politische Bedeutung des so­
zialistischen Wettbewerbs für die Steige­
rung der Arbeitsproduktivität darzulegen.

Die BGL führte deshalb am Sonntag, 
dem 9. Juli — bereits seit längerer Zeit 
wird an einem Sonntag im Monat die 
Schulung in den Partei- und Gewerk­
schaftsgruppen vorgenommen — Seminare 
in den Gewerkschaftsgruppen über das 
Thema: „Der sozialistische Wettbewerb 
und Lenins Große Initiative“ durch, in 
denen auch die besten Erfahrungen aus 
der Praxis zur Diskussion standen. Die Par­
teimitglieder wurden dazu in Parteiver­
sammlungen der APO vorbereitet.

Vor der BPO stehen große Aufgaben. 
Von ihrer Arbeit in der Gewerkschafts- 
organisation, dieser entscheidendsten Mas­
senarbeit unter den Arbeitern und Ange­
stellten, hängt ihre Erfüllung ab.
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